İebsgruppe der 


t im Mrs nächsten Jahres will dis 
jorkachaftoführung, daß Vertrauens- 
iteiiahlen durchgeführt worden. Hier 

‚om die Gewerkschafteführer einmal 

ein Bi suggebrütet. Sie wollen uns 
ben machen, wir wären immer noch 

ft den Betrieberatswahlen belastet und 
könnten ung dsher nicht noch einmal 
on zumuten. 

İş ist aber mehr als eine fadenscheini- 
Ausrede! Was die Oewerkschaftaführer 
ent wollen siri 1rigewählte Vertrau- 
leute İn den kommenden Tarifrunden. 
missen, daß viele Kollegen nicht 
nach ihrer Pfeife tanzen, sondern 

ir eigenes Lied anstinmen. Dan Lied 
Kampfes. Und sie wissen auch, def 

ie Kollegen in den Betrieben nicht 

v die alten sozinldemokratischen 
wachuhe, sondern fortschrittliche 
legen wühlen werden. 

ie SPD, dor die Gewerkachaftsführer 

t und sonders angehören, hat also 

ich ihre Gründe, sich zu fürchten: 

ii diesen Vertrauensleutewahlen wird 
‚noch offenkundiger als bei den Be- 
ebaratswahlen werden, daß ihre schäd- 
Mhe und betriigerische Politik von im- 
in mahr Werktätigen durchschaut wird 

b muß diesen Offenbarungseid im Hin- 
lick auf die Bundestagswmalen besondem 
soltan, denn eine SPD, die die Arbei- 
lasse nicht mehr im Griff hat, 
für die Wonopolherren nichte mehr. 


Abmarsch:16“ Pariser Platz 


UND FUNKE 


pp-Kollegen vereinigt Euch 


ARBEITER-BASIS-GRUPPEN bei 


DIE NÄCHSTE TARIFRUNDE OHNE 
ESTÄRKTEN VERTRAUENSKÖRPER ? 


Einigkeit ist unsere Stärke 


Zündapp SEPTEMPER 972 Nr. 9 


Sie gehen dann lieber gleich auf "Num- 
mer sicher" und finansieren der CDU/ 
CSU den Wahlkampf, um mit ihrer Hilfe 
die Ausbeutung wieder mit mehr offenem 
Druck abzusichern. 

Aber ihre Interessen sind nicht unsere! 
Wir können uns auf diesen Schwindel der 
Gewerkscheftsführer nicht einlassen, wir 
dürfen unsere Kraft nicht sohmüchen las- 
gen. 

Fordern wir, daß noch im Herbst Vor- 
trauensleute gewählt warden! Mir müs- 
gen eine droite Basis dafür schaffen, 
daß die Gewerkschaftsführer gezwungen 
worden, die Wahlen auszuachreiben. 
Sollte unser Protest nicht ausreichen, 
lassen wir une nicht davon abbringen, 
ohne sllgemeinen Aufruf der Gewerk- 
schaftaführung in den Betrieben trotz- 
dam Vertrauensleute zu wählen. 

MACHEN WIR DIE OBWERKSCHAPTEN WIEDER 
ZUR KAMPPURGANISATION DER ARBBITER - 
KLASSE! 


In "die Arbeit der Vortrauensloute" 
(Schriftenreihe der IG Metall Nr. 41) 
heißt es:"nach den Richtlinien findet 
die Vertrauensleutowahl in dem auf den 
Gewerkschaftetag folgenden Jahr statt". 


'er halten, wonn os darum geht 
die Mitglieder von den Entscheidungen 
fernzuhalten. 


tte das beigelegte Flugblatt 


Wieder im Kampf 


Die letzten Ketalltarifverkandlungen 
sinâ noch nicht vergessen: der gro3ar- 
tige Kamp? der Kollegen von Baden-» 
Württemberg; die großen Töne der rech- 
ten Gewerkechefteführer vorher und das 
kleine Ergebnis hinterher; der Trick 
mit der verlängerten Laufzeit, um das 
Ergebnis zu beschönigen; Erpressunge- 
versuche (z.B. Aussporrung bei BWW 
Kurzarbeit bei Zündapp) ud facht- und 
Nebelabschlünse(2.B. Ess1). 

Das Ergebnis bedeutete für uns real 
weniger Lohn - für die Kapitalisten 
wieder rosige Zeiten: ihre Profite 
stiegen, ihre Aktien auch (Stakl!), 
Gratisaktien flatterten ihnen Ins Haus 
(Daimler). Pür uns gab es: 


Nicht 
lockerlassen ! 


Auch bei Zündapp ver- 
suchen sie, billig davon- 
aukommen.Vor dem Urlaub 
wurde manchen Kollegen 
der Lohn um 20 PP/Std 
erhöht .Aber die Preise 

| sind für sile gestisgen 

| und nicht mar für einige 
Auserwählte nach Gusdün- 
kon der Geschäftsleitung! 
Darum: 

Sofort mehr Lohn für joe 
den Kollegen. Und die s0- 
genannte Anwesenkeita- 
pränie muß endlich fester 
Lohnbestandteil werden. 


Preiserhöhungen, Reusschnisse, Über- 
stunden, Rationalisierungen, Sonder- 
gozichten, Loknküirzungen, wo es nur 
ging! 

Da können die Metaller unmöglich bis 
zur 31. Januar stillhalten. 


STREIKS 


Die Kollegen bei Xrupp machten den An- 
Teng. Sie streikten für 50 Pfennig mehr 
und Getränkerulege und demonstrierten 
mit einen Sitzetreik ikre Rntschlossen- 
» Als die Firma im August die er- 
Loanerhöhung nicht auszahlen 
wollte, hakten die Kollegen gleich nach, 
2000 streikten noch einzel unä demone 
strierten durek Bochum. Sie erreichten 
bis zu 2o Hennig. Auck die Lehrlinge 
machten mit. 
Kollegen in vielen Betrieben zogen nacht 
bei Klöckner, Wolf-Buckau, Mannesmann 
und August-Thyasen-Eüste, bel Teves und 
an der Saar, in Osnabrück, Enden und 
anderswo! 
Bel soloker Kamp*entschlossenheit beka- 
men es viele Kapitalisten mit der Angat, 
Sie machen jetzt "freiwillig" Zugentünd- 
nisse. Denn sie wissen, wenn erst einmal 
gestreikt wird, kommen sie nicht so bil- 
lig davon! Bei BWW waren es 20 Pfennig 
mma im Minchner Merkur konnten die Kol- 
legen 25 Pfennig öurehârücken, 
Die rechten Gewerkschaftsführer von Eaal 
bis Loderer fürchten sich fast genauso 
wie ihre Spezies auf der Seite dor Kapi- 
talisten. 
Deshalb bereiten sie jetzt schon die 
Tarifverhandlungen auf ihre Welse vor. 
Sie wollen die Vertrauenelqutewahlen 
verhindern, sie wollen wenigstens 
diese Tarifverhandlungen noch im alten 
Stil unter Dach und Fach bringen. 
Sorgen wir dafür, &aß ihnen dan nicht 
gelingt! 


känp: 


ordern wir jetzt mehr Lohn! 
stellen wir jetzt Hordrungen für die 
kommende Tarifrunde auf. Je besser 
und früher wir uns vorbereiten, des- 
to stärker werden wir sein! 


FORDERUNGEN ZUR TARIFRUNDE 


Im Januar.‚laufen die Terife in Bayern 
aus, in den anderen Bundeslärdern schon 
im Dezember, Hier sind die ersten Por- 
derungen zu den Verhendlungen, die uns 
seither bekannt geworden sind: 


Fond Köln 
Den Vertrauenskörper stellt folgende For- 
derungen:  * 


13% mehr Lohn 
7 Stundentag 


6 Wochen bezahlten Urlaub 

(Zine ausführliche Stellungnahme und Be-, 

gründüng ist bein Betriebsrat der Ford- 
rke, Köln zu bestellen.) 

Bin Betrieb aus den Heidelberger Raum 

150.-IM mehr Lohn, & Monate Laufzeit 

13.Mlonstslohn 

& Wochen Urlaub, T Stundentag. 

Also Kollegen, was werden unsere Forde- 

rungen? Auf gehts! 


l 


i,Leeres Wort: 
leeres Wort: 


In $ 53 das Betriebsverfassungsgesetzen 
heißt es: "Dar Arbeitnehmer hat das 
Zocht, in öle über ihn geführten Perso- 
halaktem Einsicht zu nehmen. 

Bei Zündapp ist dies aber nur möglich 


++ jeden Mittwoch ab 14.00 

+++ nur zweimal jährlich, es sei denn, 
daß der "Arbeitnehmer" seinen 

Wunsch einleuchtend begründen kann 
|jt+ nur nach Voranmeldung per Formblatt 
Die Kapitalisten scheren sich einen 
Dreck um Gesotze, die ihnen nicht passen. 
Sie wollen sich durch einen unbequemen 


, Frauen— 


(olleginnen! 

r DGB hat das Jahr 1972 zum Jahr der 
rau erklärt, Das Jahr ist zu 3/4 rum, 
ber für uns hat sich nichts gelindert. 

© rechten Führer des DOB erkennen 

war, daß die F t 1/3 weniger 
jrerdienen als die Männer; daß die Prauen 
lo ersten sind, die fliegen, wenns kri- 
elt; daß die Frauen mufgerieben werden 


chte dagegen. Wir miissen erkennen, 
hs schon unsere Mitter und Großmitter 
mkonnen mußten: 
nn wir otwas erreichen wollen, müssen 
r darum känpfon! 
shalb, Frauen 
pfen wir gegon die immer frocheren 
griffe der Kapitalisten suf die mate- 
elle Laga und auf die Rechte der Ar- 
piter und anderen Werktätigen! 
iken wir hinein in die Gewerkschaften, 
ipfen wir besonders für Forderungen, 
© das Los der Frauen erleichtern: 
= gleicher Lohn für gleiche Arbeit! 
- weg mit den Leichtlohngruppen! 
> gleiche Auabildungemöglichkeiten 
für elle! 
gleicher Zugang zu allen Berufen! 
mehr Kindergärten und Hortplätze! 
wog mit dem $ 21 
Pille und Schwangerechaftsabbruch 
auf Krankenschein! 
eine eigene, vom Ehemann unabhängi- 
89 Rentenversicherung der Frau! 
Ort, wo wir uns mit diesen, beson- 
's.Prauen betreffenden Forderungen 
Rasen müssen, sind die gemerkschart- 
hen Frauengruppen, die es bei jeder 
eigenerkachaft gibt. 


des Armen Rechte, 
des Reichen Pflicht.. ” 


(die Internationale) 


"Mitarbeiter" nicht in die Akten sehen 
lassen. Deshalb haben sie durch diese 
Einschränkungen unser Recht zunichte 
gemacht. 

Denn: Frau Müller aus der Abteilung X 
bekommt halt - nach Voranmeldung - nur 
eine gesäuberte Akte zu Gesicht, wenn 
sie Überhaupt gerade am Mittwoch Zeit 
hat, ihr Recht in Anspruch zu nehmen, 
Das zeigt, daß die Kapitalisten uns 
nicht das allerkleinste Recht schenken, 
Es bleibt uns nichts anderes Übrig, 
darum zu känpfen. 


wehrt Euch! 


Erkundigt eudh im DOB-Haus (7.530821) 
oder bei bereite aktiven Kolleginnen. 
Um den Kampf der Frauen in den Betrie- 
ben und in den Gewerkschaften zu stir 
ken, wurde jetzt vom Zentralen Komitee 
der Arbeiter-Bania-Gruppen oin Frauen- 
sekretariat eingerichtet, Bs wird Schu- 
lungseirkel einrichten für werktätige 
Prauen, die mit dem Kommunismus sympa- 
thisieren, es wird besondere Kraft da- 
rauf vorwenden, die gewerkschaftliche 
Prauenarbeit zu verbessern 
ORGANISIERT EUCH IN DEM FRAUENZIRKEL 
DES FRAUENSEKRETARIATS DER AREBIMER- 
BASIS-GRUPPEN! 
Komt zum BINFÜHRUNGSABEND am Freitag, 
den 22. September um 20.00 Uhr im 
jeiähausenbliro, 8 München Bo, 

Sedanstr. 23 

Tel. 44 19 55 


Nur, wenn alle Werktätigen, wenn Frauen, 
Männer, Jugendliche und ausländische 
Arbeiter zusammenstehen, können wir die 
Angriffe der Kapitalisten auf unsere 
Lebensbedingungen zurückweisen und 
schließlich dem ganzen unmenschlichen 
husbevtersystem ein Ende machen. 


Was ihr schreibt, das war ein Irrtum; 
Die ca. 3 ha sind ca. 100 ha, wenns 
langt. Das geht ungefähr von der Barg 
weg bis zum Weld rauf und bis Ins Mal 
runter. 

Das sind schon Flächen! 


IN KÜRZE 


In Beyeim stiegen vom Juni au? Juli 
äie Preise um 1 % 
Das sind - aufs Jahr - 128 ! 


Das Jahresdurchschnittseinkommen 
eines Werktätigen in Bayern ist das 
niedrigste im ganzen Bundesgebiet. 
Es liegt um 4o00 DM unter dem höch- 
sten. 


Ala die DGB-Jugend am 1. Septender 
gegen Krieg unâ Pür Frieden demon- 
strierta, wurde ihr der Marienplatz 
verhoten - wegen der "Friedens"- 
spiele, 

Kis eine Woche später faschistische 
Grüppehen mit wahren Hitlerparolen 
"sind das noch Menschen?" und "raus 

mit dem Ungeziefer!" durch die Mm- 
neristadt zogen, durften die suf den 
Marienplatz! Das ist die "Münchner 
Linie" von Polizei und Stadtrat! 
Topmanager verdienen oft genauso viel 
wie 50 Arbeiter aus dem gleichen Be- 
trieb (Kaufhof, Daimler, Deutache Bank) 
nämlich 300 000 bis 600 000.DM im Jahr. 


Neumeyer ozapft 


2 Maß und ein Wioe'nhendl vom Profit go- 

| gahlt, den Neumeyer aus uns rausachin- 
det, das nehmen wir sohon mit. 

| Ind oa wär auch ganz schön auf der Won 
İn Winzerer Fahndl, wenn wir unter uns 
wöm, Nur ein paar sind immer dabei von 
den Großkopforten, den Oberen und An- 
treibern. Erst versuchen sie sich angu- 


meiern, aber wehe du saget ein Wort ge- 
gen Zündapp, gleich sind sie wieder 
nüchtern! 


‚FILM: 


Mittwoch, 26 .9., 19 ?° ine 
Alten. Hnoxerzaus, Senälingeratraße 


MG 
Die Existenz von über 90 000 Bergarbei- 
tern war bedront, weil dio Ruhrkapits- 
Jisten entdeckt hatten, daß sie mit ÖL 
| mehr Profite machen köhnen als mit Kohle. 
Mao inventierten sie nicht mehr in die 
absterbende Bergbauindastrie und holten 
dan Allerletzte sus den Kunpels heraus, 
um dam gtilleslegen. 

Die Antwort der Bergarbeiter war: Streik 
| Mit 90% in der uranstimmmg beschlossen; 
die Masse der Lerrisceräte und gewerk- 
schaftlichen | © ‚rinnäre stand fest hinter 
den Beschlus. | «+. entschlossen wurde 
| der Masmenetreik bis ins Kleinste vorbe- 

ele 


VORSTOB ABGEWEH 


on seit langer schürten die Kapita 
sten ĉie Stimmung zeger das bestshende 
Zacenscalusgesstz, tas ir den fünfziger 
[Jahren nars erküm>it wurde, 

So war es den Kapisalisten nur recht, 

dag es dor Mürehner Stadtrat beschlon, 
[erena der Olympiade ċże Inđenschiaŭ- 
zeiten bis 21 Uhr auszudennen, Es lie 
İsick da vorzüglich von "narionaler Sh: 
"don Olympisgästen atwas bieten", "die 
Gewerzschaften müßten dech Vernunft und 
Einsicht hasen", reden,Stadtrat uns A 
belteministerium und bürgerliche Pres 
Inasnen ihnen öle Schnutzaroeit ab, | 
Gewerkschs?t herzifallen und sie 
beschinpfen 


İL: KolTegen in den Ksufn sevr, und in 
àes Eingelhandelsgescnär ee mußten 
İzanmu, daß es den Ka, en niont un 


n de. 


Bam 


sie Mesktötigen gehs, die 
[gea148 einkaufen müsser, sonas 
İlhnen.um den Profit gent. 

Zu einer Protestverssmmlung der Gewar«- 
schaft, zu den auch die Arueiter-Ba, 
Gruppen aufgerufen hatten, kamer 1000 
Kollegen! Sie forderten Gewsrkschart 

una Betriebsräte zu konsequenten Wider- 
stand auf. Wit der Stimmung der Kollegen 
in Rücken mußte die Botriebsrätekonfe- 
renz dor HBV ein ontschiodenes Nein zu 
den Plänen der Kapitalisten fällen. 

Dies wurde in den, meisten Betrieben ge- 
halten. Die Kollegen haben gezeigt, dal 
sie bereit sind den 8 Stunden Tag zu verè 
#eldigen und den Kapitalisten eins Nio 
derlage bereite 


Großmäuler 


Vor einiger Zeit stand an der Fabrikmauer 
bei Zündapp: 

"Arbeiter hinein in die KPD/HL " 
Kollegen, äie diese "Partei" etwas nüher 
kennen, waren mit Recht verärgert,daß man 
sie nun such noch auffordert, diesem 
Klüngel beizutreten, der durch seine 
durch und durch gewerkschaftsfeindliche 
Haltung und äuroh sein konsequentes 
Spaltertum dem Klassenfeind in die Hände 
arbeitet.Das sind keine Kommunisten! 


Aus Rücksicht auf die Landtagswahl wird 
der Streik von Arendt und einer Hanäyoll 
Gotreuen im Huuptvorstand abgemiegelt. 
(Heute ist Arendt SPD-Arbeits- und So- 
zisIminister. Das Geschäft fürs Kapital 
hat er als Usmerkechaftaführer so gut 
eingeübt, daS ihndas Kapital direkt ge- 
kauft het.) 

Kollegen, komnt una schaut euch diesen 
Film an.Hinterher besteht noch Möglich- 
west nur kusanmache. 


f 
l 
i 


Bündner! 


A Zeitung für Polik X) Wirsche 


Dtm 


| 


uh 
niii 


ultra: 
steidz., So auch & 
ersten Seite ein Artikel erschien, 

ı die Verteundungen der forte 
lichen Seruiler durch das Kultusministe- 
hun begeistert aufqreift und weiter- 
erlneitet. 
Insar Ziel ni, Schüler gezen beh- 
or aufzuhevzen, Die Schüler würden 
on uns zum Boykott ihrer gewählte: 
ertretungsorgane aufgerufen. Das 
sind platte Ligen. Und dann werden 
wir noch in einen Topf geworfen mit 
irgenäwelchen jänmerlichen Grüpp- 
chen von wildgewordenen anarchisti- 
schen Spinnern. Aber das ist ja ei- 
he altbekannte liethode. 


Inner mehr Schüler erkennen, daß 
Sie den Kampf gegen die ständige 


DONNERSTAG 1700-1830 
SPRECHSTUNDE 


in unserem Zentrum Jahnstr. 20 
Tadeneingang 


Wußtet ihr schon.. > 


m: dap Neumeybr es ungern sicht, 
lin bei Dienstreisen das Flugzeug be- 
tzt wird, weil es zu "gefährlich"; 

e fürsorgend! Wenn er doch inner $o 
sorgend wäre! 


erung der Ausbildungsbi 
"sen den Abbau demokra- 
, geren Faschismus 
nur an der Seite 
se erfolgreich füh- 


ier Arbeicerkla: 
an können. 


Das paßt den Straus & Co. natürlich 
rarnicht, denn sie brauchen diè 
Intellektuellen als 3üttel ge 
lie Arbeiterklasse. Deshalb starten 
sie jetzt eine Verleumâunrsoffensive 
gegen alle demokratischen und ins- 
besondere die kommunistischen Sehli- 
ler. ¿ber dabei wird es nicht blet- 
beni Deam wie war das doch vor 20, 
Jasren? 


en die Demokraten und 
ere die Kommunisten im Wa- 
er & Co, mit Gewalt 
len Kapitalismus wieder 
ifen sollten. Aber 
N «laz ging nicht gegen 
i sondern gegen die Nassen- 
der fortschrittlichen 
Jugendiichen, die Freie Deutsche 
Jugend. Aber dieses Verbot war 
Vornote des KPD-Verbobs 
en Wotstandsgesetze. 
e Demokraten undi 


äie Kommunisten den © 


in Wege, die West 


SED sizin işe karışacağınızdan cok 
korkuyor, 


İŞÇİ TEMSİLCİLERİ GÜÇLENDİRİLMDEK 
İŞ ANLAŞMASI YAPILMAK İSTENİYORMU? 


TÜRKİYELİ İŞ ARKADAŞLARIMIZ. 
Sendikalı güvenilir işçi temsilci- 
leri bütün kısımlarda çalışan işçi 
ve memurlar tarafından demokratik 
yollardan seçilmiş temsilcilerdiz. 
Bendikalı olsun, olmasın her 20 ki- 
şiye 1 temsilcinin seçilmesi şart- 
tır. Bu temsilciler şimdiye dek da- 
ima işçilerin mücadele aracı olduk- 
larından, gerici tutumdaki sendika 
ağaları şimdik te onların güçlerini 
zayıflatmaya çalışıyorlar. Nitekim 
Zündapp firmesında da çok az mik - 
tarda işçi temsilcisi vardır. Bu 
eksik temsiloilerin seçimlerini ge- 
lecek yıla atmak istiyorlar şimiik- 
te, Sendikacı beyler bizlerin zaten 
Fabrika iş temsilcileri secinleriy- 
le zamanımızın yeterince dolduğunu 
ileri sürüyorlar, Bu nedenle de bir 
seçim daha yapmamızı uygun görmü - 
yorlar, 

Fekat bunlar adam kandırmak için 
atılmış palavralardan öteye gitmez. 
Bendikacıların esas istediği, yeni 
İşçi temsilcileri seçilmeden, pat- 
ronla iş anlaşmasını imzalenaktır. 

ünkü onlar artık birçok işçi arka- 
daglarımızın onların borusunu çel- 
madığını, bilakis kendi borularını 
yani mücadele borularını-öttürdük- 
lerini biliyorlar, 

Sendika sorumlularının da üye oldu- 
kları SPD korkmakta haklı sebepleri 
de vardır. Bu sendika işçi vensil- 
eileri seçimlerinde devrimcilerin 

başarı kazanancaklarını bilmektedir 
ler. Artık işçiler bu senäikacıla- 
rın istedikleri adamları seçmeye - 
ceklerdir, Oysa işçileri kendi ta- 
rafında tutamayan SPD ise Monopol 

kapitalist patronlarla hi; anlaş - 
maya gidemez. Patronlar "Daha emin 
olsun" diye gerici CDU/CSU yu se- 

çip, ve de parayla besleyip, soy- 

gunlarını devam ettirmeye çalışır- 

Jar, 

Arkadaşlar, gücümüzün zayıflanas: 
na müsade etmeyelim. Sonbaharda iş- 
çi temsilcilerinin seçilmesini is- 
teyeli 

Eğer tüm uğraşılarımız boşa çıkar- 
sa, işin peşini bırakmayalım ve il- 
le de sendikacıların seçime çağır- 
malarını beklemeden, biz kendimiz 
temsilcilerimizi seçip bildirelim. 

Sendikayı tekrar işçi sınıfının 
bir savaş teşkilatı haline getire- 

im. 


İŞİ PATRONLARIN KEYFİNE BIRAKMAYIN! 


Zündapp kapitalistleri umumi ücret 
isteklerini bastırmaya çalışıyor 
İzinden önce bağzı iş arkadaşları - 
mızın saat ücretine 20 Pfennig zan 
yerdiler, Fakat fiatlar yanlızca 
bunlar için değil bütün işçi arka- 
daşlarızız için aynen artmıştır, Bu 
nedenle fabrika idarecilerinin key- 
fiyle zam olmaz. Bu işçi arkadaşla- 
rımız arasında ayırım yapmaktır. Biz 
böylesi ayırımlara karşıyız! 

Bu nedenle: Derhal bütün işçi arka- 
daşlarımıza ücret arttırımı veril- 
mesi, Fem de uzun zaman çalışanlara 
verilen prim keyfi olmamalı herkez 
için geçerli ve muntazam anlaşma- 
larla katilegmelidir, 


GELECEK IŞ ANLAŞMASINDA İSTEKLER 


Ford firmasındaki güvenilir işçi 
temsilcileri iyi hareketin bir ör- 
neğini daha verdiler ve şimdiden 
ileride yapılacak olan is anlaşma- 
larında İsteklerini ilan ettiler 


---Ucretlerin 13% artması 
ünde 7 saat çelısılması 
--- 8 hafta paralı izin verilmesi 


Bu istekler bizlerede nasıl davra- 
nılması gerektiğini gösteriyor. 
Bizler de aynı isteklerde buluna- 
lım ve arkadaşlarımıza destek ola- 
lım. 


ALMANCA 
KURSLARI 


Kurslarımızda Fünih ve çevresinde 
yaşıyan Türk işçilerine kısa zaman- 
äa ve iyi almanca gayet ucuza öğre- 
tilmektedir, 

Alman dilbilgisi türkçe izahlı ola- 
rak öğretilir ve dersler hen alman 
hem de Türk öğretmenler tarafından 
yürütülür, Hafte için ve Cumartesi 
pazar günleri sizin boş vaktinize 
uygun şekilde kurslar hazırlanmış- 
tir. Kurs ücretleri 3 aylık toplam 
ücretler olup, haftada 4 saatlik 
kurslar için 110.- Hark ve haftada | 
$ saatlik kurslar için 160.- Nark- 
tır. 

KÜLTÜR MERKEZİ : 8 München 80 
Grillparzer Str. 39 Tel: 471 479 
Kurslar 7 ZKİM 1972 cumartesi gü- 
nünden itibaren başlayacaktır. 

1-4 ve 54 no.lu vasıtalarla gidilir, 


Ikendarbeitsschutzgeser 


KAPITALISTEN PFEIFEN DRAUF 


made in den letzten Monaten una jetzt 
Septembar, wann für viele Kollezen 
Lehre beginnt, entfalten die Kapi- 

listen eine Kampagne großen Stils ge- 


die fortschrittlichen Jungen Arbei- 
daB man meinen könnte, nicht die 
pitalisren beuten die Lehrlinge sus, 


Ëo sind der Meinung, z.B. durch das 
pndarbeitsackuzagesotz werden den 
(endlichen zu viele Rechte eingeräumt 
Iran" 6/72/16). 

4 nach dieser Ansicht handeln sie auch 

Mien mic sich kelnen Deus um diesen 

(setz scheren: jährlich werden 50 000 
rstöðe gezen das Jugendarbeitaachutz- 
setz registriert, sogar ĉie "Exper- 

a" der Unterneaner schätzen öle wirk- 
che Zahl auf Uber eine Million, 

Bach einer Unfrage der IG Metall klnmern 

jich 25% der Industrie- und 65% der 

fandwerksbetrlobe überhaupt nicht um 

hen Ausbildungaplan (SZ 15.6.72). 

heißt, das wir nur als billige Ar- 
sitnkrifte nusgebsutet werden. 

in 76,8 % der Betriebe werden von den 
hrlingen Überatunden geleistet. Eini- 
von una haben manchmal einen 10-Stä- 

he! Eine Unfrage des DOB in Erlangen 

rgab, daß 10% von uns Überstunden lei- 
iton, in mancher. Branchen 10 und mehr 

in der Woche (82 25.2.72): 

en wir une dngegen wehren, wird ge- 

rügelt - in 12% der Netallbetriebe in 

layer, in Erlangen 2.B. sogar in 23%. 

İn vielen Fällen werden Kollegen ge~ 


|Einarbeit: 


[Die Geschäftsleitung wollte den Freitag 
or dem Betriebsurlaub einarbeiten lsa- 
en. Schon auf dio Ankündigung disser 
Iasnahme auf der Botriebsversammlung 
gelte as Pfiffe und Proteste. Doch 
abei blieb es nieht. Wiele Kollegen 
[iseten zu Recht "jetzt langts!” und in 
Helen Abteilungen wurdo die Binarbei- 
ng geschlossen verweigert, Und an 
freitag vorm Urlaub waren die meinten 
[silen una Werkstätten göhnens leer. 
gen diesen geschlossenen Widerstand 
ar die Geschäftsleitung machtlos - 
ihre Rechnung ist diesmal nieht aufge- 
jangen!Produktionsleiter fyker 
chte jedoch in dieser Lage seiner 
iktion ala Aufpasser und Antreiber 


Sehnissen, wenn sie auf die Einhaltung 
der Gesetze drängen, wie z.B. Jugend- 
vertreter der Fa, Nestev. Past überall 
&üssen wir Lehrlinge betriebsframde AT- 
sisten: Kinder der Kapitalisten 
ausführen, tagelang Briefmarken kleben, 
wit tanker Hand Scheiße aus einem ver- 
stopften Klo rausholen, un einige ex- 
treme Beispiele zu nennen (82 25.2,72). 
Waa tun nun die "Gesetzeshüter"? 
Des Gewerbeaufsichtaant "kontrolliert" 
ehrlich ein Viertel der Großbetriebe 
ünd ein Fünftel der Handwerkabetriohe. 
solche Kontrollen gemacht werden, 
z sick die Kapitalisten per Tole- 
fon gegenseitig ("ran Februar 72). 
In 0,25% er Stra<fälle wird überhaupt 
eingeschritten und dann nur mit lächer- 
lichen Verweisen oder Geldstrafen bis 
maximal 5000 Di. 


Kollegen! 

Worelpreäigten werden ungere Auabeutor 
nicht ändern und die Leute, die bei ung 
Gesetze machen und ihre Durchführung 
kontrollioren, erweisen sich inner ala 
ihre Handlanger. Nein, da mıß gekämpft 
werden. Deabalb miissen wir das volle 
Streikrecht für Lehrlinge äurchantzen, 
um besser gemeinsen mit den älteren 
Kollegen gegen die Ausbeuterherrachaft 
und alle ihre Auswirkungen känpfen zu 
können. Endgültig beseitigen werden 
wir sie erst, wenn die Arbeiter selbat 
die Fabriken besitzen und die Macht in 


taat haber, 
` 


„alle Ehre. Die Produktion liegt ihm sehr 


sa Herzen. Darum mußten 444er Mofas noch 
unbedingt vor den Urlaub vorkaufsfertig 
genach” werden. Dafür ließ er Kollegen 
vor dem Urlaub bis in die Nacht hinein 
arbeiten! 

Uh ihren Profit zu sichern, setzen Kapi- 
talisten wie Nouneyer solche Handlanger 
cin wie den Huber, 

Bestochen und gekauft stellen sie jeden 
Tag inre achänäliche Gesinnung zur Schau: 
Alles für den Profit- Nichts für die 
Arbeiter. 


ärsg.: Betriebsgr. der 
İARSETTER-BASISGRUPPEN bei 


[Zündapp 8 München 5,Jahnstr:2@ 
Presserechtlich finden 2:4701640 
E. Sommerrock 


In Brolmarkan beiagen oder auf Postschack- 
konio Mü 25 63 90 (H Sommertock) über- 


Sie wind in den nächste: 


Zentralorgan der Arbeiter-Basis-Gruppen 


Tagen wioder 


vor dem Betrieb verkauft, 


In die Tasche 
gelangt 


Bei der letzten Abrechnung nat sione 
nicht mehr verbergen lassen: 

die Zündapp Kapitalisten haben den 

400 auswärtigen Kollegen kräftig in die 
Tasche gelangt und verteilen was sie da 
rausgeholt haben in kleinen Portionen 
auf etwa 700 Münehner Kollegen. 

(Mit 2.DM gehts an! ) 

Und diese Frechheit hat Neßler auch noch 
sinen großartigen Erfolg dos Betriehu- 
rats genannt! 

Kollege Neßler, nicht wenn wir une 
gegenseitig in die Taschen langen, 

gehte uns besser! Wir müssen uns de was 
holen, wos was zu holen gibt- und das 
ist für uns nun mal dor Noumeyer, 

Ohne Kampf gehta freilich nich 


De Münchner Bevdikerung urd die Werktätigen aus 
der Münchner Umgebung sind auf den Verbund ge: 
kommen, Mi Wucharpresen und Chaos meldete er 
ich ön, mit dam wachsenden Widerstand und dem 
Protest der Beyälkarung wurde er empfangen. Schon 
dia urnen Wochen zeigen. woti de Siouermilionen 

f Münchner und die hoher Fahrpreis angelagt vr 
“ar: Für dos modernse Chaos der Wott, dan Seha 
Sinn auf Röder 

Die Stralanahnen, die mit terier schon as Er 


‚ara, dl manche S-Bahn nicht so recht dorthin 


ür, was der Lautsprecher verspricht, Sei es, daß de 
Herrschinger Kollegen sich auf der Strecke nach Frei 
sing befinden, wei lach ausgerufen wurde, oder wie 
kre, daß der Zug satt wie versprochen in Deian 
hafan, am Hauptbahnhof elnfährt. Noch mehr Poch 
hatten ein paar diere Menschen, die, troh dbur einen 
Wagen mit vialen Sitzplätzen, mit der S-Bahn ins Da- 
pot rack ton. Besonders ları Wortezeiten worden 
durch die häufigen Stromausfäle hervorgerufen. 


reger von Nervenkrankheiten galten, sind tast ala 
umgaiegt oder tahran überhaupt nicht mehr. Bason- 
‘ders fndige Menschen rätsin immer nach am Bur 
system, das allabendlich zur Stoßzet zusummentritt 
Vor dem Verbund ist keiner sicher. Wer diesen Var. 
hau, dar sich Inmitten dar überfüllen Autolandschaft 


bahnfahren. Tief im Münchnar Kellar 
gönannie Schmelbahnen Löcher gagraban; ın düne 
Löcher pumpe man schicht geler Stachus 
tank — zum Aufstmen. Die 5-Bahnen, die ja eigent- 
lich als Erleichterung für den Porsonentranuport und. 
al Entlastung für den Autoyerkehr gedacht waren, 
ras sich als teurer Unfug. Schon 15 % der na- 
 lneyön Bahnen filan bereits au, Die Bahn, deren 
; Bagrühung ("so a Gluma”) begleitet war von Massen- 
tionen der Münchner Börgerkomitaes und der Ak- 
{ion Roter Punkt, zeigt schan nach ein paar Wochen 


dien System etwas taugt noch gar nicht abgeschlos- 
san. Das dicka Ende kommt also noch. Denn die Var 
Jchekaninchen, die Münchner Arbeiter, sie haben 
(das Ding auf Herz und Nieran gepröft, wail siederauf 
'angeniesan sind. jeden Tag zur Arbeit und von dort 
wieder nach Hause zu fahren. Das regelmäßigsta an 
eser Einrichtung, so hört man die Kollegen schimp 
fan, sind die Verspätungen. Das Schnellste an der 
‘Schnellbahn st der Stromaustll und das systema- 
het an dem System sind dhe Irrwage. Sei e die 
larlosigkait beim Umsteigen bei der man wieder 
Erşen zum Marsa wird oder dr Um 


Dies rührt natürlich daher, dal die Varbund-Kapita- 
tun das ausgeeieis, längst perest Eisenbahn- 
sremnetz fr dan viei fwerdigeren Schnailbahnver: 
Kehr verwenden, denn jada Mark, weiche se einspar- 
tmn, wandert in ihre eigene Tasche, 

Dar Zorn über die S-Bahn Schlangen vor den Ta- 
ven Münchens, die dort dank der Planung sudierter 
Profitschatie stundenlang auf bessere Zeiten warten, 
“ie Wut über versene Türen, wen man aus. 
en wall, der Unmür über die Wucherautomaten, die 
Kain Wchwelgei herausgeben, wenn man überzählt 
und die man nur bedienen karn, wenn man dia Ho- 
‚entaschen voll Kleingeld hat, das ala wälzt sich nur 
auf jeden Uniformierten nieder, der gerade greifbar 
isi Kamal mußte die Polizei schon ausrücken, um 
Bahnbeiewtete vor wütencen Fährgsten zU schüt 
zar, Der Kampf gegen die Verbund. Kapitalisten, de 
im Kampf gegen dis Fahrpraiserhöhungen baganı, 
iter sich auf dis chaptschen Auswirkungen dieser 
Verdrußfahrere aus. Die Angesieilten im Stachushn 
hat mutsen in yem Podest kre in Deckung ge 
ban, denn die witenden Münchner belagrren sie mir =: 
Alechbüchsen, 

Doch diese Laute haben diesen Mist nicht erfunder `; 
verantwortlich sind die feisten Verbundboses, die al- 
ias andere tun, a Straßenbehnfahren. Diese Herran, 
die aus diesem Chaos Profit seiagen, die giit es am 
Kravatı zu packen. Denn wenn wir unsere Wut ar 
denen ausisssan, die durch ihren verschärften Dienst İğ 
Ja slbet unter diesem Verkehrschaos zu leiden haben, 


